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DieAnabhängigkeitSüdamerikas
Dem ,L >mickurger .Fremdenblatt " wird aus Buenos

Aires geschrieben:
Bei Ausbruch des Kriegs war Südamerika mit Europa

wirtschaftlich eng verbunden . Südamerika war die Er-
MgMgsstatte für Nahrungsmittel und Rohstoffe, die von
europäischen Schiffahrtsgesellschaften den europä schen Fa¬
briken Angeführt wurden . In Europa aber erhielten diese
Erzeugnisse des südamerikanifchen Bodens die Gestalt,
die sie für dm Verbrauch der Menschen geeignet macht.
.An Teil der Fertigwaren wurde wiederum mit den Damp¬
fern und Seglern europäischer Reedereien über das Welt¬
meer nach den Ländern zurückgesandt, aus denen der
größte Teil der in ihnen enthaltenen Rohmaterialien
stammte.

Die Ausfuhr aus Südamerika , das Transportwesen
und die Einfuhr nach Südamerika waren in den Händen
von Europäern. Ebenso waren die Europäer Eigen¬
tümer aller in Südamerika tätigen Einrichtungen , die
dieser Warmbewegung dienten, d . h. vor allem der dor¬
tigen Eisenbahnen und Banken . In Argentinien gehören
die Eisenbahnen, mit Ausnahme der im Staatsbesitz be¬
findlichen, noch jetzt so gut wie ausnahmslos englischen
MtienaeMsckaften . Tie großen Kauf- und Warenhäuser,
m denen man alles kaufen kann, gehören ausländischen
meist englischen Aktiengesellschaften.

Ter Weltkrieg störte dieses Gleichgewicht mit einem
Schlag . Tie europäischen Fabriken mußten Granaten und
Kriegsmaterial Herstellen und konnten nicht mehr für die
Warenausfuhr arbeiten . Das europäische Kapital wur¬
de dermaßen von den Kriegsanleihen aufgesogen, daß
binnen kurzem die meisten am Kampf beteiligten Völker
sich Kredit suchend an den großen nordamerikanischen
Brüder wenden mußten . Die überseeischen Dampstr wur¬
den zu Transportschiffen umgewandelt . Europa löste un¬
ter dem Druck der Kriegsnotwendigkeiten seine herge¬
brachten wirtschaftlichen Beziehungen zu den überseeischen
Md insbesondere zu den südamerikanischen Ländern . Das
einzige, was es nach wie vor von diesen Ländern ver¬
langte, waren Nahrungsmittel , für die in zahlreichen,
wenn nicht in den meisten Fällen , die Bezahlung in
der Form der Aufnahme eines Kreditsbei diesen Star¬
ten, die bisher ausschließlich Schuldner gewesen wa¬
ren , erfolgen mußte.

Eine solche Umwälzung hatte naturgemäß tief ein¬
schneidende Folgen im Wirtschaftsleben der südamerika¬
nischen Länder . Südamerika war sich selbst überlasten
Md litt sehr bald unter dem Mangel an Fertig¬
waren. Alle Gegenstände des Luxus , alle Handwerks-
Auge singen an knapp zu werden.

Erst hierdurch kam den Südamerikanern znm Bewußt¬
sein, daß die Rohstoffe, aus denen die europäischen Wa¬
ren hergestellt waren , zum ganz erheblichen Teil dem
südamerikanischen Boden entstammten , daß also die Fa¬
brikation dieser Waren im südamerikanischen Land das
Gegebene gewesen wäre . Man sing an, in Südamerika
dem Ausbau einer heimischen Industrie seine Auf¬
merksamkeit zuzuwenden. Bei dem Schiffsmangel war es
nicht mehr möglich, den argentinischen Weizen restlos
Mch Europa zu verschiffen und einen Teil sodann als
Weizenmehl zurückzuerhalten . Man war also gezwungen,
diesen Weizen in Argentinien zu vermahlen . Die so
entstandene argentinische Mühlenindustrie hat es be¬
reits so weit gebracht, daß sie in recht erheblichem Um¬
fang Mehl exportiert. Man erhielt aus Europa
nicht mehr die Sendungen von Käse, die nach keinem
A>hl zusammengesetzten Mahl fehlen durften . Ta man
«ber ungezählte Rinderherden verfügte , so war der Schritt
Ar Schaffung einer heimischen Milchindustrie ge¬
raden selbstverständlich. Es fehlte an Leder. Da man
nahezu die halbe Welt mit Tierhäuten und Gerbstoffen
darsorgt hatte , so mußte man wohl oder übel sich dazu
Entschließen , im eigenen Lande Gebereien einzurichten.

Einen Markstein in dieser Bewegung bildete die Ein¬
setzung einer argentinischen Kommission zum Studium
dn Entstehung und der Förderung der während des Welt-
angs entstandenen „ Ersatz" -Jndustrien . Sie wurde am
^ Juli 1918 bezeichnenderweise vom Ackerbauminister
^ "gesetzt und hat vor kurzem ihren ersten Bericht er-
Mttet. Ihre Vorschläge lausen daraus hinaus , daß die
argentinische Republik den günstigen Augenblick benutzen
wrd alle für die Schaffung einer nationalen Industrie
Notwendigen Maßnahmen ergreifen müsse . So müsse sie

jungen Industrien durch Ermäßigung oder Erlaß

Rohstoffen und der Einfuhr von Fertigwaren diente und
nach den großen Häfen strebte, jetzt die heimischen Roh¬
materialien den heimischen Fabrikationsstätten zuführe
und dann im Land als Fertigwaren verteile.

Ebenso geht Argentinien daran , eigene Banken zu schaf¬
fen, die die umgestaltete Volkswirtschaft finanzieren sol-<
len . In Südamerika , dessen Wirtschaft oisher fast aus¬
schließlich agrarisch war , sodaß der Besitz in der Haupt¬
sache in Grund und Boden festgelegt ist, fehlt es doch
keineswegs auch an beweglichem Reichtum . Eine ange¬
sehene argentinische Zeitung hat bereits hervorgehoben,
daß 113 Argentinier in den ausländischen in Buenos
Aires tätigen Banken offene Depots von je 1 Million
Pesos und darüber besitzen . Zahlreiche füdamerikani¬
sche Staaten werden im Lauf des Jahres 1926 die erste
Jahrhundertfeier ihrer politischen Unabhängigkeit von
Europa begehen. Neben die politische Selbständigkeit Süd¬
amerikas tritt in mehr und mehr sichtbarer Aorm die
wirtschaftliche Selbständigkeit dieses reichen Geoiets . Sie
trat zuerst als eine Folgeerscheinung des Weltkriegs her¬
vor . Sie wird gegenwärtig dadurch gefördert , daß Euro¬
pa sich Ln politischen Kämpfen zerfleischt , statt für die
Ausfuhr zu arbeiten und die gefährdete überseeische Stel¬
lung zu verteidigen . Und sie wird umso schneller zur

,
je länger die eigentlichen Wort-

' Mrr und Machthaber rm Rat der europäischen Völ-'
^ Befriedigung von Haßgefühlen und von Rachsucht

^ ausbaumde politische und wirt-

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin . 21 . April.

Interpellation Baracke betreffend Durchgangsverkehr nach Ost¬
preußen durch polnischen Gebiet.

Abg . Bärecke (D .natl .Vp .) : Polen sollte uns zu Dank ver¬
pflichtet sein . Statt dessen hat es feindselig unsere Hand zurück»
gewiesen . Wir empfinden , was es heißt , Recht ohne Macht
zu haben . Der Friedensvertrag sichert uns den freien Durch¬
gangsverkehr auf allen Linien . Jetzt wird er auf die eingler-
sige Mebenbahnlinie Lzersk —Marienwerder beschränkt. Ostpreu¬
ßen soll vom Reich abgeschnürt werden . Die Regierung hat
Abhilfe versprochen. Es ist aber noch immer nichts gesche»
hen. Wir Ostpreußen wollen lieber mit Deutschland hungern,
als mit den Polen Ueberschuß haben. Es muß etwas gesehen,
und zwar sofort . Die Einwohnerwehren müssen zum Schutz
gegen den Bolschewismus in Ostpreußen erhalten bleiben . Wir
hoffen , daß der neue Reichsaußenmintster einen frischen Geist
in sein Amt bringen wird.

Minister Dr . Köster : Der polnische Korridor ist ein rein
künstliches Gebilde , das dem Aufbau der wirtschaftlichen Ge¬
sundung Europas ins Gesicht schlägt. Wer bürgt uns dafür , daß
Polen bei der Abstemvelung feiner Noten nicht fertig wird und
die Sperre des Korridors

'
(des Zugangs zu Ostpreußen ) ins

Ungemessene verlängert . Wir müssen zu einem festen Vertrag
kommen , wie es uns zugesagt worden ist. Wir machten die
Korridorfraae zum Gegenstand von Verhandlungen in Paris.
Die Polen find bereit , in diesen Tagen die Besprechungen darüber
zu beginnen . In diese Verhandlungen hinein ist nun die
polnische Sperrverfügung, angeblich wegen der Banknoteiiabstem-
pelung . gep '

atzt . Die Strecke Lzersk —Marienwerder steht wäh¬
renddessen nur für vereinzelte deutsche Wagen in polnischen Zü¬
gen und nur bei Tage offen . Eine derartige polizeiliche Sperre
entspricht mindestens nicht dem Sinne des Artikels 82 des Ver¬
trags. Wir haben sofort Einspruch erhoben . Es ist Aus¬
sicht vorhanden , die Paßschwierigkeiten zu vermeiden . Zwangs¬
maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiet erübrigen sich, weil wir
schon die Ausfuhr gesperrt haben, da Polen seine wirtschaftlichen
Verpflichtungen nicht erfüllt hat . Die Abschließung Ostpreu¬
ßens müssen wir durch Verbesserung der Sceverbindung verhin¬
dern. Wir müssen Polen zu bedenken geben , d^ß Polen minde¬
stens so sehr auf Deutschland angewiesen ist , wie umgekehrt.

Abg . Heidsieck (D .d .P .) wünscht, daß die Unterhändler mit
den Polen etwas weniger zaghaft umgehen.

Abg . Dr . Fleischer (Z) : Die Polen täten gut daran , sich all¬
mählich an die Bestimmungen des Vertrags zu gewöhnen . An
Stelle des Rechts ist im Osten die Willkür getreten . Für Ost¬
preußen muß im preußischen Gesamtministeriüm eine Zentral¬
stelle geschaffen werden.

Aba . Graf Dohna (D .Dp .) : Dem Minister sind wir dank¬
bar stir seine Ankündigung energischer Maßnahmen, hätten aber
eine etwas schärfere Sprache gewünscht gegenüber dem brutalen
Rechtsbruch der Polen.

Abg . Schulz (D.natl .Vp .) : Man möge Leute zu den Verhand¬
lungen nach Warschau schicken , die von den Dingen etwas ver¬
stehen. Unsere Auslandspolitik müßte in Bismarckschem Geiste
geführtwerden.

MiniMinister Dr . Köster : Danzig bleibt deutsch . Wenn wir hier. schieht dies aus praktischen Ruck-

noch in dem Ge»
dankenkreis von vor 40 bis 50 Jahren befangen . Me fremden
Diplomaten sind heute auch keine Fachleute.

Abg . Henke ( U .6 .P .) : Herr Köster hat nationalistische Töne
angeschlagen . Die heutigen Minister sind immer noch besser , al«
die der alten Zeit . Die Arbeiterschaft wird mit den Resten die»

Neues vom Tage.
Kösters Programm.

Berlin , 21 . April . Ter neue Außenminister Tr.
Köster äußerte zu einem Redaktionsmitglied des „VdS»
wärts " über sein Programm u . a . , mehr denn je sä eine
klare , kräftige demokratische Politik im In¬
nern die Vorbedingung für ein erfolgreiches Wirken
nach außen . Das Ausland habe nur Vertrauen in das
Deutschland dex Kyalition. Wensowensg wie der
Verband eine Kapp-Regierung geduldet hätte, ebensowe¬
nig würde er eine Diktatur des Proletariats gestatten.
.Als eine seiner nächsten Aufgaben betrachtet der Mini¬
ster die möglichst baldige Herbeiführung der Räumung
der Maingaustädte. Dazu müsse auf der äußer¬
sten Rechten und auf der äußersten Linken alles ver¬
mieden werden, was geeignet sei, den Scharfmachern links
des Rheins neue Vorwände in die Hände zu spielen. Ter
Versailler Friedensvertrag sei eine Tatsache , die
wir durch unsere Unterschrift feierlich anerkannt haben.
Wir müssen den Vertrag erfüllen ^ und da, wo sich un¬
serem Willen unüberwindliche Widerstäned entgegenstellen,
müssen wir trachten , statt mit allzuhäufigen Einspruchs¬
noten durch offene Aussprache einen Weg zu finden.
Wir müssen die mißtrauischsten unserer Gegner über-
zeugen, daß wir den Friedensvertrag erfüllen wollen.
Wenn auch Miller and von dieser Absicht überzeugt sein
wird , dann wird der Dag der Revision nicht mehr
fern sein.

Das Besoldungsgesetz . _
Berlin , 21 . April . Der Ausschuß der Nationalver¬

sammlung hat das Beamtenbesoldungsgesetz unverändert
angenommen . Für Beamte , die nach dem Gesetz in eine
höhere Gehaltsklasse fallen , erhält die Besoldung rück¬
wirkende Kraft bis 1 . April , während solche Beamte , die
in eine niedrigere Gehaltsstufe eingereiht werden, das
bisher bezogene Mehrgehalt nicht zurückzuzahlen haben.
Zn dem Gesetz lagen etwa 700 Eingaben vor.

Bon der Reichswehr.
Berlin , 21 . April . Nach einer Mitteilung des Rrichs-

wehrministeriums war in der Berliner Garnison Un ju¬
striedenheit entstanden, weil die bisherigen Zulagen
der Mannschaften mit Rückwirkung bis 11 . März aufge¬
hoben werden sollten . Die Truppen sandten eine Ab¬
ordnung zum Minister , d,er eine wohlwollende Erwägung
der Beschwerde zusagte.

Eine Erklärung Erharts.
Berlin , 21 . April . Zu der angeblichen Verschwö¬

rung im Reichswehrministerium versendet der Führer der
Marinebrigade , Korvettenkapitän Erhärt , aus dem Mun¬
sterlager eine Erklärung an die Presse . Er sei Anfang
April zu einer Besprechung zwischen Offizieren und Ar¬
beiterführern aufgefordert worden, durch die der Gegen¬
satz zwischen Militär und Arbeiterschaft beseitigt werden
sollte. Er habe seine Anschauung vertreten , daß jeder
Generalstreik, wie der letzte, zusannnenbrechen müsse , wenn
Regierung und Militär die Nerven nicht verlieren . Der
erste, der beim Streik leide, sei der Arbeiter . Die Waf¬
fen gehören in die Hand des Militärs , der Arbeiter habe
die Macht , ausschlaggebend für bessere Lebensbedingungen,
Hebung der Valuta , der Einfuhr von Lebensmitteln und
Rohstoffen zu wirken . Einig seien beide in der Bekämp¬
fung des schmarotzenden Kapitalismus , der Korruvtion,
des Schiebertums und der Auflehnung gegen fremdstäm¬
mige Führung . Das Zusammengehen des Militärs mit
den radikalen Elementen gegen die Regierung sei scharf
abzulehnen . Er hoffe, daß sich ein Weg zeige, den Kampf'
der Volksgenossen gegen einander , der durch' eine un¬
verantwortliche Hetze hervorgerusen worden sei, in Zu - ,
kunst zu verhindern.

Lohnforderungen der Eisenbahnarbeiter.
Berlin , 21 . April . Die Eisenbahnarbeiter , beson¬

ders in den Werkstätten, haben neue Lohnforderungen ge¬
stellt. Die Arbeiter haben nach dem bis zum 31 . Mai
lausenden Tarifvertrag einen Stundenlohn von 2 .S0 bis!
3 Mk . Sie verlangen nun eine Erhöhung um 1 Mk . in
der Stimde , rückwirkend bis 1 . Januar . In den darüber
geführten Verhandlungen wurde eine TeuerungsPlschlag
von 80 Pfg . ab 1 . April für die Arbeiter der 1 . und
2. Lohnklasse , die übrigen verhältnismäßige Aufbesserun¬
gen, sestgelegt. Der Mehraufwand wird 1 Vs Milliarden
betragen . Da aber die Nationalversammlung das Abkom¬
men noch nicht genehmigt hat, ist unter den Arbeitern
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Aus dem Parteueven.
Berlin , 21 . April . Die Deutschnationale Volks'partei

in Hannover wird den Staatssekretär a . D . Dr . Helf-
serich als Kandidaten für die Reichstagswhl ufstellen.

Berlin , 21 . April . Der preußische Landwirtschafts,
minister Braun hat die Einladung des Deutschen Land-

Wirtschaftsrats zu dessen Sitzungen abgelehnt.

Stockholm , 21 . Avril . Nach dem Bericht der schwe¬
dischen Polizeibehörde an das Ministerium ist Kapp
als politischem Flüchtling der Aufenthalt in Schweden
zu gestatten.

Abstimmung in Ost- und Westpreuße « .

Berlin , 21 . April . Die Abstimmung in Ost- und
Wcstpreußen soll am 27 . Juni stattfinden . ^

DcrDeutsche Schutzbund für die Grenz - und
Ausländsdeutschen gibt Fahrscheine für freie
Reise in die Abstimmungsgebiete aus . Diese Scheine
gelten 21 Tage vor und 21 nach der Abstimmung . Stimm-
berechtigte Ost - und Westpreußen , die die Einreise früher
«mtreten wollen , erhalten das Reisegeld 3 . Klasse für hin
und zurück erstattet , wenn sie vor Antritt der Reise
einen Antrag bei ihrem Heimatbund oder einer Zweig¬
stelle des Deutschen Schutzbunds stellen und nach ihrer
Rückkehr Nachweisen, daß sie am Abstimmungstag an ihrem
Geburtsort anwesend waren.

Das Musterland Gotha.
Berlin , 21 . April . Nach dem „ Lokalanzeiger " hat

die Gothaer Regierung das Reich wegen Verfassungsbruch
verklagt . Sie will aus gerichtlichem Weg Nachweisen,
daß Gotha allein im ganzen Reich die Verfassung Hoch-
Halte.

Aus dem besetzten Gebiet.
Brüssel , 21 . April . Havas meldet , in dem von

den Belgiern besetzten deutschen Gebiet seien die Eisen¬
bahner in den Ausstand getreten . Der ganze Eisenbahn¬
dienst ruht.

Die Russen.
Berlin , 21 . April. Der „Berl . Lokalanzeiger " mel¬

det : Die Militär - und Zivilbehörden in Merseburg haben
bei der preußischen Regierung die Verlegung des Merse¬
burger Russengesangenenlagers beantragt , weil sich die
Russen bei den Kämpfen im März besonders hervorgetan
und sich auch sonst zu einer Art Landplage ausgewachsen
habe « .

Die Konferenz von San Remo.
Rom , 21 . April . Ag . Stefani meldet : Am Diens¬

tag wurden militärische Fragen geprüft , die mit der
Durchführung des Friedensvertrags in der Türkei Zu¬
sammenhängen . Venizelos erstattete Bericht . Auch die
armenische Frage wurde erörtert-

Tie Gerüchte , daß eine Zensur der italienischen und
ausländischen Zeitungen verhängt werden soll , werden
für unbegründet erklärt.

Paris , 21 . April . Der Berichterstatter des „ Temps"
tadelt , daß über die geheimen Beratungen des Obersten
Rats Gerüchte und Meldungen veröffentlicht werden , die
aus Vertrauensbruch und Horcherei beruhen müssen . So
haben englische Berichterstatter gemeldet , daß über die
deutsche Frage eine offenkundige Meinungsverschieden¬
heit zwischen Lloyd George und Millerand bestehe . Deut¬
sche Berichterstatter in San Remo haben eine Zusammen¬
arbeit Englands und Italiens angekündigt . Dem „ Jntran-
sigeant " zufolge haben sich die drei Ministerpräsidenten
geeinigt , den Friedensvertrag insoweit zu ändern , als
die sofort von Deutschland als Entschädigung zu zah - '

lende Summe festzusetzen sei, wozu zahlreiche Sachver¬
ständige berufen worden seien . Ein Einverständnis über
die Entwaffnung Deutschlands sei nicht erzielt worden.

Vermischtes.
Das Ende des Wrsenl . Der letzte Wisent , der in

Europa noch in freier Wildbahn ging , ist im September
des Jahres 1919 niedergeknallt worden . Diese trau¬
rige Mitteilung macht nach zuverlässigsten Quellen Eber-
win von Czerlanka im „ St . Hubertus "

. Damit ist der
starke Waldstier der litauischen Wälder , der mähnenum¬
wallte Wisent mit dem kurzen Horn , der letzte Vertreter
einer sonst ausgestorbenen Wildgattung , der im Urwald
von Tialowies auch noch eine Zufluchtstätte gefunden hatte,
nunmehr in Europa ausgerottet . Die Kugel eines Wil¬
derers hat den letzten „ Waldstier " in freier Wildbahn
niedergestreckt .. Ein tragisches Ende hat so dies Wild
gesunde « , das vor dem Aussterben auf Befehl des Aaren
gerettet worden war In der letzten Zeit hatte freilich
die russische Jagdverwaltung durch übermäßige Fütte¬
rung aus dem Wisent eine Art Parkwild gemacht . Aber
durch die verständigen Maßnahinen der deutschen Forst¬
verwaltung vom September 1915 bis zum Ende des
Jahres 1916 war der Wisent gezwungen worden , seine
Nahrung selbständig im Wald zu suchen und so wieder
zum Wild geworden . Nach dein Abmarsch der deutschen
Besatzung ani 22 Dezember 1918 begann die Vernichtung
dieses herrlichen Wildes . Tie etwa 126 — 140 Stück , die
noch vorhanden waren , blieben schutzlos im Walde zurück
und wurden von den litauischen Waldbauern , die die Hoff¬
nung auf reichen Geivinn für Kopfschmuck und Fell sowie
wilde Jagdlust trieb , erlegt . In Europa gibt es also
keinen Wisent mehr , aber im Kaukasus , den man den

„ sechsten Erdreit " genannt hat , weil ihn die Russen weder
zu Europa noch zu Asien rechnen , lebt wohl noch hie und
da sein wilder Vetter , der „Tscherkessenbüffel "

. Doch
wie lange noch ? Im Jahre 1895 schätzte der Direktor
des kaukasischen Museums in Tilsit Radde den Wisent-
oestand des Kaukasus , der den Großfürsten Georg und
Sergius Michaelowitsch gehörte , auf 300 bis 600 Stück.
Ter russische Zoologe Filatow , der eine Karte von dem

London , 21 . Opril . Tie „Times " spricht von er¬
heblichen Meinungsverschiedenheiten . Millerand ver¬
lange volle Erfüllung des FriedöNsvertrags , Nittisei für
für weitgehende Abänderung , Lloyd George wolle die
Durchführung des Vertrags der jeweils gegebenen Lage
anpassen . Lloyd George und Nitti handeln in Ueberein-
stimmung.

Aus dem Untersuchungsausschuß.
Berlin , 21 . April . Nach der Denkschrift des llul . r-

suchungsansschusses über die Vorgeschichte des Kriegs
geben verschiedene Persönlichkeiten , die 1914 die Geschicke
des Reichs lenkten , überraschende Aufschlüsse über die
Vorgänge beim Ausbruch des Kriegs.

Berlin , 21 . April . UnterstaatssekretärMösle teilte
im Haushaltausschnß der Nationalversammlung mit , die
Untersuchung habe keine Bestätigung ergeben , daß Erz-
berger gegenüber der Steuerbehörde wissentlich fal¬
sche Angaben gemacht habe . — Der Ausschuß stimmte
der Auszahlung der Teuerungszuschläge an die Eisen¬
bahnarbeiter und andere Arbeiterzweige zu.

Die Verbindung mit Ostpreußen.
Berlin , 21 . April . Wie die „ B . Z .

" aus Danzig
meldet , geht nach der zwischen der polnischen Regierung
und Reginald Tower abgeschlossenen Vereinbarung die
Verwaltung der Eisenbahnen in die Hand des Frei¬
staats Danzig über . Von Danzig nach Berlin und Kö¬
nigsberg verkehren durchgehende Züge , die aus polnischem
Gebiet weder halten , noch kontrolliert werden dürfen.
Die Danziger Behörden erhalten direkte Telegraphen-
und Telephonleitungen nach Deutschland.

Prag , 21 . April . Bei dem verhafteten Verbrecher
Hölz wurden weiter ein Depot -Schein über 245 000 Mk.
und für Vs Million Brillanten gefunden , die Hölz in seine
Kleider eingenäht hatte.

Paris , 21 . April . „ Exzelsior " meldet aus London,
an dem vom Unterhaus genehmigten Kredit von 26
Milt . Pfund Sterling (520 Mill . Goldmark ) werde
Deutschland teilnehmen dürfen , indem es für seinen
Anteil Rohmaterialien und Fertigerzeugnisse in England
ankaufe.

Kopenhagen , 21 . April . Beim Baikalsee (Sibirien)
haben die Japaner die Bolschewisten in dreitägigem Kamps
völlig geschlagen.

„ Newyork Herald " meldet aus Washington , die Senats¬
kommission werde noch in dieser Woche eine Entschließung
einbringen , nach der die Vereinigten Staaten sich vom
Frieden von Versailles und den europäi¬
schen Streitfragen förmlich lossagen.

NSmv , 21 . April . (Reuter.) Der Völkerbund
hat es abgelehnt , ein Mandat über Armenien anzunehmen.

Amsterdam , 21 . April . Der Berichterstatter der
„ Westminster Gazette " meldet , die italienische und die
jugo -slavische Regierung seien in der adriatischen Frage
zu einem Einvernehmen gekommen . Syrien , Palästina,
Mesopotamien , Aegypten , Armenien , Thracien und
Smyrna sollen der Türkei genommen werden . Hinter
Ndana soll eine französische , hinter Adalia eine italienische
Zone festgesetzt werden . Die Türkei wird die Hälfte aller
Untertanen verlieren und künftig ungefähr 9 Millionen
Mohammedaner und 2 Millionen Christen umfassen.

Die Finanzkonferenz.
Paris , 21 . April . Heute trat die Finanzkonferenz

zusammen , auf der außer Amerika und den Mittelmäch¬
ten fast alle Staaten Europas vertreten sind . Wie ver¬
lautet , sollen den Mittelmächten keine Gelddarlehen ge¬
geben , sondern ausschließlich Rohstoffe zur Verarbeitung
geliefert werden . Die Fertigerzeugnisse werden dann von
den Verbündeten übernommen.

London , 21 . April. (Reuter.) Der Oberste Rat hat
die Aufstellung von Pässen für die englische Arbeiterabord-
nung , die nach Sovjet -Rußland gehen soll , genehmigt.

Verschwörung gegen England?
Rotterdam , 21 . April . Laut „ Evening Standard"

soll eine weitverzweigte Verschwörung entdeckt Wörden sein
im Juni Aufstände in Irland , Aegypten , Indien und
Kanada hervorzurufen . Der Plan stammt aus dem
.Hauptquartier des Irländers de Valera in Neuyork der
als Kriegskasse 2 Millionen Pfund Sterling besitze'

Aufstand der Ukrainer.
Amsterdam , 21 . April . Die „Times " melden , daß die

Gerüchte über eine Erhebung der Ukraine in Kiew sich
bestätigen.

Amsterdam , 21 . April . Die „Times " melden aus
Belgrad : Die Eröffnung der Skupschtina , die am lg.
April erfolgen sollte , mußte verschoben werden , da in¬
folge des Streiks nur 6 Wgeordnete die Hauptstadt
erreichen konnten.

Aus Stadt und Land.
rnremrei « . 2S. Slprü ,

Mdeitrogen w» rde die Obeneavehrerstelle an der
Realschule n Künzelso» dem Obeneallehierl Waldmann
an der Latein - und Realschule in Nagold.

ep . Heimkehr der deutschen Gefangenen in Ost-
Sibirien . Der erste Transport mit ca . 1000 deutschen
Kriegsgefangenen ist am 31 . März in Wladiwostok
in See gegangen und wird Mitte Mai in Hamburg
erwartet . Zu seinem Empfang wird auch die „ Schwäbische
Frauenliga zur Heimholung der Gefangenen " eine Ver¬
treterin nach Hamburg entsenden , die die Aufgabe hat,
an die heimkehrenden wie an die noch in Sibirien befind¬
lichen Württemberger Briefe ihrer Angehörigen
zu übermitteln und andererseits über das Befinden der
württ . Gefangenen zuverlässige Erkundigungen einzuziehen
und an die Angehörigen weiterzugeben . Die Schwäbische
Frauenliga bittet , bis spätestens 1 . Mai sämtliche
Adressen württ . Gefangener in Sibirien sowie ihrer Ange¬
hörigen an Frau Johanna Kiefner, Stuttgart , Bis-
marckstr . 68 , mitzuteilen und ebenso Briefe an die Ge¬
fangenen dorthin zu senden.

sp . Meisterbilder - Un - achten . Buchhändler Richard
Jordan, Riga -Stuttgart hat im letzten Winter in 33
evangelischen Kirchen Württembergs und Badens reli¬
giöse Lichtbildervorträge (Martin Luther und Leben Jesu)
in Form von musikalischen Meisterbilder -Andachten ge¬
halten . Aus dem Erlös könnten Mk . 4718 verschie¬
denen vaterländischen und kirchlichen Zwecken Angeführt
werden (seit Kriegsbeginn mehr als 15 000 Mk .) .

— Die Wahlkarten . An Stelle der von der Be¬
hörde ausgestellten Wählerliste tritt eine solche, die von
den Wählern selbst hergeftellt wird . Die Gemeinde¬
behörde gibt an die Wähler mehrteilige Karten aus , deren
Abschnitte einen Vordruck entsprechend dem für die Wäh¬
lerliste aufgestellten enthalten . Der Wähler füllt diese
Karte in ihren Teilen übereinstimmend mit seinen Perso¬
nalien aus und schickt sie an die Gemeindebehörde zu¬
rück, die die Angaben prüft und ergänzt . Dann werden
die Karten nach Wahlbezirken gelegt , in den Bezirken mit
fortlaufender Nummer versehen und in ihre Teile zer¬
legt . Teil I bildet die Wählerliste , Teil II wird Bestand¬
teil eines Doppelstücks der Wählerliste , Teil III gelangt
an den Wähler zurück und bildet für ihn den Nachweis
über seine Ausnahme in die Wählerliste und gleichzeitig
den Ausweis aeaenüber dem Wahlvorsteher . _

Zahl der noch vorhandenen Wisente auf höchstens einige
hundert an . Jetzt haben die Kuban -Kosaken nach dem
Sturz des Zarenhauses die Rückgabe des Jagdgebietes ver¬
langt , und es ist wohl anzunehmen , daß bald kein Tscher¬
kessenbüffel mehr vorhanden fein wird , wenn nicht schon
jetzt bereits alle den Kugeln der Kosaken zum Opfer gefallen
sind . Das Ende des Wisents , das durch großartige Na-
lurschutzmaßnahmen noch aufgehalten worden war , ist also
als Folgeerscheinung des Kriegs nunmehr eingetreten.

D«r „unoeutsche " Bach . In London hat am Donnerstag eiiu
mehrtägiges großes Bach -Fest begonnen . Selbst die „ Daily
Mail " wagt nicht zu Protestieren , verkündet aber in einem
Leitartikel , das Wunderbare an Bachs Musik sei , daß sie so
völlig undeutsch sei!

Wieder ein Zusammenstoß . Ein Kraftwagenführer der feind¬
lichen Ueberwachunaskommission fuhr in München in scharfer
Fahrt in eine Anzahl Leute hinein , die auf die Straßenbahn wer¬
teten . Einem Oberwachtmeister wurde ein Fuß abgefahren . Der
freche Fremdling bedrohte dann noch die Umstehenden mit dem
Revolver , diese stürzten sich aber auf ihn , rissen ihm die Waffe
aus der Hand und verabreichten ihm eine tüchtige Tracht
Prügel.

Moderne Räuberromantik . Das „ Amtsblatt " des Diktators des
Vogtlandes , Hölz, der „Falkensteiner Anzeiger "

, brachte kürz¬
lich in auffälligem Druck eine „ Bekanntmachung " des „ Genossen
Holz " — die Bezeichnung „ Herr Präsident " hatte er sich ener¬
gisch verbeten — in der er allen unverheirateten und verhei¬
rateten Frauenspersonen mit schwerer Geldstrafe und Veröf¬
fentlichung ihrer Namen droht , wenn sie ihn weiter mit Lie¬
besbriefen und mehr oder weniger deutlichen Werbungen bedenken.
Herr Räuberhauptmann Hölz beruft sich darauf , daß er ver¬
heiratet sei.

Die Entstehung des Papiergelds . Nach einer alten , in der
Bibliothek z>u Heidelberg aufbewahrten Handschrift über die
Eroberung Granadas vom Jahr 1487 berichtet Antonio Aga¬

va , daß der Graf Tendilla bei der Belagerung der Festung
lhama im Fahre 1484 kein Geld mehr hatte , um seinen Krieas-

leuten den Sold zu bezahlen , und diese deshalb zu murren be¬
gannen . Da schrieb der Graf gewisse Summen auf kleine Stücke
Papier , setzte seinen Namen darunter und gab sie als Zahlung
seinen Soldaten . Gleichzeitig erließ er an die Bevölkerung die
Weisung , dies Papiergeld , für dessen Einlösung er mit seinem
ritterlichen Worte hafte , unweigerlich als Zahlung anzuneh.
men : wer dies unterließ , sollte mit schwerer Leibesstrafe belegt

eses Pasierseiü kam bald in Umlauf , und^ lgapid«

verkchtet , daß der '
Traf

^
„redlich und christlich" sein Wvn ge¬

halten und das Papier nach und nach eingelöst habe . Da eine
große Menge davon in den Handel gekommen war , so wurde
dadurch die Idee von Kaufleuten unter sich ebenfalls ver¬
wertet , bis sie endlich auä
in neuester Zeit eine
herbeigeführt wurde , wie , . , , _
Soldaten mit den Uranfängen der papiernen Kassenanweisungen
befriedigte , sicherlich nicht träumen ließ.

Eine gemeine Hochstapler ! ,!, die auch ln der Tracht ewer
Krankenschwester auftritt , wird von verschiedenen Staatsanwallt-
schaften gesucht . Die Frauensperson wußte sich auf . Grund ge¬
fälschter Papiere eine Stellung im Empfangsausschuß für heim¬
kehrende Kriegsgefangene und Zivilinternigrte zu verschaffen und
betrog die Heimkehrer um viele tausend Mark . Eine Familie,
die aus der Gefangenschaft in Indien zurückkehrte , wurde um
170 000 Mark geprellt . Auch in Gasthöfen und Geschäften
trieb die Betrügerin ihr Unwesen : unter anderem erschwindelte
sie Pelzwaren und Juwelen von hohem Wert.

Gute Möbelpolitur . Möbel mit glänzender Furnitur , wir

Polieren mit einem in Petroleum getauchten
durch Abreiben von Staub und Schmutz gesäubert . Man läßt
dann die Möbel einen Tag stehen , ehe man sie poliert . Eine
gute Politurmischung besteht aus einer Vermengung von 100
Gr . Terpentinöl und 5 Gr . Paraffinöl (beides in Drogerien er¬
hältlich ) , das mit einem weichen Tuch aufgetragen und verrie¬
ben wird . Nachdem man alle Holzteile Ser Möbelstücke mn
der Oelmischung verrieben hat , werden sie mit einem besonderen
Tuch durch gleichmäßiges Polieren wie neuaussehend hergcstellt.
Auch eine Mischung aus Bohnerwachs , in etwas Oel gelöst,
erzielt die gleiche Wirkung . Für kleine Möbelgegcnstände , wie
tzolzkästchen , kleine Truhen , Tischchen, Hocker u . dgl . , genügt
schon ein leichtes Polieren mit Vaseline , deren Fettigkeit beim
Verreiben Glanz verleiht und die graugeworde " ?" Ho ' - or«-" vom»

' Me bkttere Retssupp « . Vom Oberland wird gemeldet : De.

Hausvater war schwer erkrankt . Als es wieder der Gemiung

zugmg , verordnete der Doktor Reissuppe . Nach ein paar ^ ag

fragte ^ der Arzt , wie es gehe . O mei , agte der Paffem , .
wär schon recht, aber die Supp ist halt gar so bitter I Da wu
der Arzt neugierig und er forschte nach, wie die Suppe yer-

gestellt norden sei. Die Ehefrau war nicht weniger verwunoen.
oie habe halt eine Reissuppe gekocht , wie der Herr Dom

crxr» ^ , . 4» «iliai' bnrii die RLlfiL



'Staatlich anerkannte Säugnngspflegerin »
ttt* « Die württembergische und die badische Regierung
Ae » gegenseitig vereinbart , daß Säuglingspflegerinnen,
(« Kaden <ngh die Kleinkinderpflegerinnen ) die in dem
einen Freistaat staatlich anerkannt worden sind, grund¬
sätzlich auch in dem anderen Staat Anerkennung ftn-
s«n sollen.

— Preiserhöhung für Rindfleisch . Unter Berück¬
sichtigung der neuen Häutepreise hat die württ . Fleisch¬
versorgungsstelle die Kommunalverbände ermächtigt , die
Höchstpreise für Rindfleisch in Stuttgart auf 4 .20 Mk . ,
iu den Gemeinden des Landes ans 3 .80 bis 4 Mark

j« erhöhen.
— Bon der Tabaksteuer . Die Ermäßigung der

Tabaksteuer beträgt vom 1 . Mai ab bis zum 30 . Sep-
teucker 1920 für Zigarren 75 Proz . , für Zigaretten in
den höchsten 5 Steuerklassen 50 Proz . und für feinge¬
schnittenen Rauchtabak in den beiden obersten Steuer¬
lasten 20 Proz ) der vollen Sätze . Die Tabaksteuer für
Zigaretten wird jedoch nicht unter den vollen Betrag
von 87 Mk . je 1000 Stück , für feingeschnittenen Rauch¬
tabak nicht unter 32 Mk . pro Kilo ermäßigt.

— EiuDWchHMker . Die wflvfi Laudesversorgnngs-
itelle wird ans eingesparten Beständen im Juni 1 1/ 2—2
Mund Zucker auf den Kopf der Bevölkerung zur Ver¬
keilung bringen . Leider scheint es in Berlin nicht durch¬
zusetzen gewesen zu sein, statt der berühmten „unge¬
deckten Marmelade " eine entsprechende Menge reinen
Zuckers heranszuschlagen , und so wird mancher genötigt
sei«, die sündhaft teure Marmelade doch zu schlucken.
Zum Trost erfährt man von zuständiger Stelle , daß in
Aussicht genommen sei , die Zwangsbewirtschastung der
Marmelade ganz einznstellen , was der Aufhebung des
Zwangs, sie „ genießen " zu müssen , glekchkommt. Hoffent¬
lich gibt es dann , wenn es anders mit rechten Dingen
zugeht, für die Allgemeinheit wieder mehr Obst und
Zucker . Auf die Zwangsmarmelade wird man gern ver¬
zichte« .

— Die Höchstpreise für Zwiebeln wurden am 15.
April aufgehoben.

— Die Ablieferungsprämie für Kartoffeln be¬
trägt für die nach dem 26 . April gelieferten Kartoffeln
ö Mark für den Zentner.

— Der Umlauf des Papiergelds ist in der Woche
vom 1 . bis 7 . April um 667,5 Millionen auf 59 568,6
Millionen Mark (45617 Mill . Reichsbanknoten und
13951,6 Mill . Tarlehenskassenscheine ) gestiegen.

— Der Apfelblütenstecher . Ter Gartenfreund muß
e« wachsames Auge auf seine Obstbäume haben . Wo
sich rostbraune Knospen zeigen , ist der Apfelblütenstecher
(Kainswurm ) . Diese Kndspen sind , da der Wurm sie doch
töten würde , auszubrechen , um seine Verbreitung zu ver¬
hindern . Das gegenwärtige Wetter ist sehr dazu geeignet,
daß der Käfer viele Eier in die Knospen legen kann. Der
Apfelblütenstecher bohrt sich mit seinem Rüssel in die
Blutenknospe und legt ein Ei . hinein . Die Larve sitzt
dann wohlgebvrgen in einer Vorratskammer und frißt
die Staubfäden und den Stempel ab , um sich nach etwa
14 Tagen zu entpuppen . Die Blütenblätter sehen dann
wie verbrannt ans . Es ist nicht ohne Erfolg , wenn man
die Bäume abklopft und Papier oder ein großes , wo¬
möglich weißes Tuch unter den Baum legt . Man wird
bald rostbraune Käferchen daraus finden . Der Abfall!
vom Baum ist dem Feuer zu übergeben . Der Birn¬
baumrüsselkäfer tritt seltener auf und zerstört nicht die
Blüten, wohl aber die Blätter des Birnbaums . Auch
dieser Schädling kann durch Abklopfen und Abschütteln
vertilgt werden.

G . Smbach, 20 . April . Mit Zustimmung des Mwi -
üeriumS des Kirchen- und Schulwesens vom 15 . ds . Mts.
hat das Kossistorium unter dem 17 . die Loslösung der
Kirchengeweiude Grömbach nebst de« Nebenort Garrweiler
»vd der Filialkircheagemeinde Wörnersberg vom Dekanat^
amt Freudenstadt und ihre Zuteilung zum Dekanatamt
Nagold genehmigt.

Stuttgart, 21 . April . (Verkauf der Filder-
bahn .) Die Filderbahn soll bekanntlich mit dem 1.
--̂ arz mit allen Betriebsmitteln , Grundstücken, dingli --
vM Rechten usw . für die Summe von 6 Millionen Mk.
auf den Staat und die Stadt Stuttgart übergehen . Die

dem Unternehmen ruhenden Hypotheken sind von
oee Württ . Nebenbahn -Gesellschaft zu löschen . Die Be¬
amten sind vom Staat zu übernehmen . Zuzüglich des
ugws auf die zum Nennwert zurückzuzahlenden Obli-
Mwnen ergibt sich für die Gesellschaft , deren Anlagen0) 707 MO Mk . zu Buch stehen, ein Verlust von
^

EOOO Mk . Trotz des Verkehrsbedürjnisses der Iilder-
den gegenwärtigen Verhältnissen die Ge¬

schäft nicht mehr in der Lage , wirtschaftlich zu ar-
?saen, da sich die Betriebsnnkosten infolge der erhöhten
-matenalkosten, des Achtstundentags und der Lohnsteiae-
rungen verdoppelt haben . Die Gesellschaft hatte sich an

. /aat um Zuschüsse gewandt , wurde aber abschlägig
,
- / ^

'den . Die Gesellschaft hat ausgerechnet , daß wenn
^ Gleise herausgenommen und die Betriebsmittel

/ kauft hätte , sie ungefähr 12 Miliolnen Mark einge-
'
/E / hätte . OS die noch weiter in dem Besitz der

^
'E 'öhaft befindlichen Bahnen ohne Verlust betrieben
r »en können, läßt sich noch nicht Voraussagen.

. 21 . April . (Neue Betriebsräte -,

. /dl )
.

Die letzte Betriebsrätewahl in den Daimler-
krken in Untertürkheim ist angefochten worden . Nach

^
>n Urteil des Schlichtungsausschusses ist eine Neuwahl!

oorzunehmen.
«v̂ Euttgart , 21 - April . (Berger Jnselquelle .)
» b Fassung der Sauerwasserquelle auf der Insel in

mußte umgebaut werden , da durch Ansammlungen
Kohlensäure in dem alten vertiessteu Wajserschacht

j verschiedene Uriglücksfätte verursacht wurden . Jetzt find
I zwei Steinbrunnen mit je zwei Ausläufen erstellt wor¬

den , die durchaus gefahrlos sind.
Stuttgart , 21 . April . (Die Weinhöchstpreise .)

Der Württ . Hotelbesitzerverein beschloß in seiner Jahres¬
versammlung am 20 . 2lpril , für die Aushebung der Wein¬
höchstpreise beim Ernährungsministerium und Landtag
vorstellig zu werden . Es wurde in der Versammlung
mitgeteilt , daß die Unterländer Hotelbesitzer in einer Ein¬
gabe an das Ministerium daraus hingewiesen haben , daß
die Weinbauschule Weinsbera ihre ziemlich beträchtlichen
Weinvorräte nicht zum Höchstpreis abgeben wolle , son¬
dern sie vorläufig noch zurückhalte.

Stuttgart , 21 . April . ( Vom Tage . ) Auf dem
Westbahnhof kam am Dienstag abend der 22 Jahre
alte Maichinenb -autechniker Körb er von Musberg bejur
Aufspringen in den fahrenden Zug unter die Räder.
Der Tod trat sofort ein.

Aus einen: Lagerraum in der Johannisstraße wurden
1000 Rollen Nähfaden im Wert von 15000 Mark ge¬
stohlen.

Feuerbach , 21 . Febt . (Vom Rathaus . ) Der
Gemeinderat beschloß eine Neuorganisation der städtischen
Acmter . Die Assistentenstellen werden erheblich vermin¬
dert, aber die Beamtenstellen um 18 vermehrt.

Fcuerbach , 21 . April . (Diebstahl . ) Im Sport¬
haus hes Turnerbunds im Botnanger Tal wurden ver¬
schiedene Gegenstände im Wert von etwa 500 Mk . ge¬
stohlen . Die Täter konnten in Stuttgart sestgenommen
werden . -r ' Zl

Göppingen , 21 . April . (Kirchen raub . ) In der
Nacht ans Montag wurden in der katholischen Josefkirche
hier ans dem erbrochenen Tabernakel zwei goldene Hostien¬
kelchc gestohlen.

Calw , 21 . April . (Berufung in die Reichs-
schulkonfer enz .) Handelsschuldirektor Fischer hier,
der Vorsitzende des württ . Landesverbands der Freien
(privaten ) Unterrichts - und Erziehungsanstalten , wurde
zum Mitglied der Nei ^ sschulkonferenz berufen.

Ravensburg , 21 . April . (Giftmord ?) Auf dem
Rheinhof bei Niederbiegen verschied der Gutsbesitzer Job.
Weiß unerwartet unter Vergistungserscheinungen . Dre
Frau des Verstorbenen und ein Knecht wurden in Hast
genommen . _

Die württ . Verkehrsanstalten.
Der Verwaltungsbericht der württ . Verkehrsaustalten

für das auf 31 . März 1919 abschließende Rechnungs¬
jahr 1918 ist soeben ausgegeben worden . Die Staats -
bahnen haben im genannten Berichtsjahr bei einer
Gesamtausgabe von rund 165 Mill . Mk . mit einem
Abmangel von rund 27 Millionen Mk . gegenüber dem
Vorjahr und einem solchen von 42 Millionen gegenüber
dem Voranschlag abgeschlossen, während im Jahr 1917
noch ein Betriebsüberschuß von 25 Mill . Mk . und im
Jahr 1916 sogar ein solcher von 32,6 Mill . erzielt wer¬
den konnte . Nicht besser liegen die Verhältnisse bei der
Post - und Telegraphen Verwaltung, wo bei ei¬
ner Gesamtausgabe von 56,6 Mill . Mk . ein Minderertrag
von 21,2 Mill . Mk . sich ergab,

'
während man im Jahr

1917 noch mit einem Defizit von nicht ganz 1 Million
Mk . davonkam und im Jahr 1916 ein Betriebsüberschuß
von 5 Vs Mill . Mk . erzielt wurde . Bei der Boden see-
dampfschiffahrt ergab sich bei einer Gesamtaus¬
gabe von annähernd 600000 Mk . ein Defizit von
373068 Mk . — Das Anlagekapital der Staatsbahnen ist
mit 897,6 Mill . Mk . in Rechnung gestellt, die Eisen-
üahnschuld mit 627,7 Mill . Die Betriebsergebnisse er¬
möglichen nicht nur keine Verzinsung des Anlagekapitals,
sondern es muß aus Steuermitteln noch ein Fehlbetrag
von 2,53 Prozent und , wenn die Ruhegehalte eingerechnet
werden, sogar von 2,90 Prozent gedeckt werdm.

Vermischtes.
Pfarrhaus in Wieringen. Die holländische Regierung ver-ftanüelt wegen des Ankaufs des Pfarrhauses in Osterland (Wie-

ringen) , das dauernder Wohnsitz des ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen bleiben soll . >

Schlask ' arkh it . In Gündenhausen bei Schopfhelm (Ba¬
den ) starb ein 17jährigcs Mädchen an Schlafkrankheit , nachdem
sie 14 Tage völlig teilnahmlos auf dem Krankenlager gelegen
hatte . Im besetzten Gebiet ist bekanntlich die Schlafkrankheit
durch schwarze Franzosen eingeschleppt worden.

„Billiger " Gänsebraten . In der Stadt Aschersleben und der
Umgebung wurden am Samstag die Gänscküken, die bisher 40
und 50 Mark das Stück kosteten , mit 20 Mk . verkauft ; Zie-

enlämmer, die bisher 125 Mk . kosteten , gingen auf 50 Mk.
runter.
Keine Beleuchtung in den Zügen. Wegen der Wirren in Mit-

teldeutschland erhält die bayerische Bahnverwaltung kein Gas-
öl mehr , da die Tecrschwelereien stillgelegt sind . Infolge¬
dessen werden die meisten Personenzüge keine Beleuchtung er¬
halten.

Gegen die neu „ortografie" . Die Vollversammlung der Pro¬
fessoren , Privatdozenten und Lektoren der Westfälischen Wil¬
helmsuniversität hat sich in einem Protest gegen die radikale
Neuregelung der deutschen Orthografie ausgesprochen und da¬
bei folgende Gesichtspunkte geltend gemacht : 1 . Eine rein pho¬
netische Schreibung kann es nie geben , denn die Sprache ist
Bewegung und läßt sich nicht fixieren . 2 . Eine annähernd pho¬
netische Schreibung (wie sie hier geplant ist) hat jedes Volk am
Anfana seiner kulturellen Entwicklung. Nur Sprachen ohne

JAmdtnandrang nach London. Nach einer Meldung der ,,DailyMail droht London diesen Sommer eine Ueberschwemmunq durchAmerikaner und Koloniale . Ueber eine Million Amerikaner100 OM Australier und 40 OM Kanadier Hütten die Absicht ausl
gesprochen . Europa dieses Jahr zu besuchen. Aber der ver-
sugoare Schiffsraum erlaube den Transport von nicht annä-
hernd solcher Zahl . Trotzdem seien die großen Londoner Ho¬tels für 6 Monate ausverkauft , und mehr als 16 große Or¬
ganisationen bemühten sich , die erwarteten Besucher privatim
unterzubringe» . Auf den Schiffen seien bis nach Septembernur noch sehr wenige Plätze zu bekommen.

Das Schaffensalter der Genies . Das Wunder der genialen
Menschen ist eines der großen Rätsel , deren die Menschheit dank,bar . aber ohne Kenntnis der tieferen Gründe gegenübersteht und
erhöht wird dieses Rätsel noch dadurch , daß viele der großen
schöpferischen Geister schon in sehr frühem Lebensalter ihre Taten
vollbringen. Einen Ueberblick über dies Schaffensalter des Genie»
gibt Geh. Rat Theobald auf Grund amerikanischer Zn-
sammenstellungen in der ..
reif»" findet man besonders
Genies , die fast immer schon
gewesen sind . Mozart komponierte mit fünf, Händel mit elf
Jahren, Beethoven war mit 14 Jahren schon Hoforaanist , Pasc«
schrieb mit 16 Jahren seine Abhandlung über Kugelschnitte. Laplac«
hatte seine Stellung in der wissenschaftlichen Wen begründet, be-

ihrer Jugend

mattsche Pfadfinder hervorgetan . Galilei entdeckte mit 18 Jahren
die Pendelgesetze und Newton mit noch nicht 25 das Gesetz der
Schwere. Selbst Erfindungen , die doch eigentlich «in« listiger«
praktische Erfahrung ooraussetzen. sind * von Genie» in
. »endlichem Alter äemacht worden. Perkin fand die Aniltnfarl
mit 18 Jahren ; Mc . Cornick baute mit 22 Jahren sein« erste
Getreidemähmaschine; Westjnghouse und Markant hatten kau»
ihre Volljährigkeit erreicht , als ihre Schöpfungen, die Druck¬
luftbremse und die drahtlose Telegraphie , ihren Weltruf be¬
gründeten. Wenn man die bedeutendsten Erfindungen der Neu¬
zeit und das Lebensalter der Erfinder bei ihrer Einführung
zusammenstellt, so ergibt sich das verhältnismäßig frühe Durch¬
schnittsalter von 32 Jahren , in dem diese Erfindungen ge¬
macht wurden. Jedenfalls scheinen die regsten und ergiebigste»
Lebensjahre der großen Erfinder zwischen 27 und 36 Jahren
zu liegen ; anfangs der 30er entfalten die Genies ihre großartigste
Erfmdertätigkeit . Aber auch geniale Männer, die auf anderen
Gebieten sich betätigen, haben schon im zarten Alter Hervor¬
ragendes geleistet .

' Raffaels Kunst hatte eine bewundernswert»
Höhe erreicht , bevor er noch 17 Jahre alt war . Goethe konnte
schon mit acht Jahren etwas Latein , Griechisch , Französisch und
Italienisch . Unter den großen Eroberern der Weltgeschichte war!
Alexander mit 25 Jahren Beherrscher der Welt, Hannioal mit
26 Jahren Oberbefehlshaber des karthagischen Heers und Na-

oleon zeigte sich mit 27 Jahren als dsr größte Feldherr
einer Zeit. - D

Im Unglück. Ein erschütterndes Bild bringt der „Berner
Bund" aus Wien . Am 1 . April erschien eine eigentümlich an¬
mutende Gesellschaft vor Abgang des Schnellzugs nach Berlin
am Franz-Ioseph -Bahnhof in Men . Eine kleine Fra « i»
mittleren Jahren, ärmlich gekleidet, erschien mit einem , großen
Mann in russischer Felouniform , einer Rotkreuzschwester mit
zwei Kindern , einem Knaben im Alter von ungefähr 3 Jahr«»'
und einem Mädchen, das nur wenige Monate zählen dürft«.,
Dazu drei kalmükisch aussehende Dienerinnen und ein russischer
Infanterist mit einem Pudel. Das Handgepäck bestand m eia
paar verschnürten Bündeln und einem einfachen Koffer. Be¬
gleitet wurde die Gesellschaft von einem dänischen Konsuln und
einem alten Herrn , der in seinem Aussehen und in seiner,
Kleiduna einen traurigen Eindruck machte . Die ganze Gesellschaft
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wurde in ein Abteil 1 . und 2 . Klasse untergebracht. Es war

tet einen Bruch mit unserer literarischen Tradition, der tech¬
nisch kaum durchführbar, wirtschaftlich von größtem Schaden
wäre und die ganze bisherige deutsche Literatur nur noch für
eine kleine Schicht von höher Gebildeten zugänglich ließe . 4.
Die pädagogische Methode muß als ganz einseitig und falsch
bezeichnet werden, die nur das Schreiben erleichtern will und
gleichzeitig das Lesen mindestens in demselben Maß erschwert.
Denn das Lesen ist ftir die Kultur jedes Volks noch wichtiger
als dar Schreiben.

die einstige Großfürstin von Rußland und Schwester des Zaren,
Olga Alexandrowna, die von Wien unter dänischem Schutz
mit ihrer Familie nach einer langen Irrfahrt und furchtbare»
Entbehrungen nach Kopenhagen, zu ihrer Mutter, der frühere»
Zarin Maria Feodorowna , geborene Prinzessin Dagmar vo«
Dänemark , reiste . ^

Entsprungener Zuchthäusler. Aus dem öuchryaüs in Ol 7^ .gau (Schlesten) sind 19 Schwerverbrecher entwichen , darunter
Zwei zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilte.

Wirbelsturm . Ein furchtbarer Wirbelsturm c : rwüstete Teilevon Alabama , Tennessee und Mississippi in den VereinigtenStaaten . Es gab 30 Tote . Der Schaden ist groß.
Der Hausschwamm . In der gegenwärtigen Zeit der Kohlen¬

not sucht man so viel Brennholz als möglich heranzuschaff»
und dieses Holz wird vielfach wahllos in den Kellern auf¬
getürmt . Dabei kommt es häufig vor , daß auch vom Schwann»-
gewebe durchwachsene Hölzer mit eingelegt werden. Ist dt»
nötige Feuchtigkeit vorhanden, so wuchert das weiße Schwam» -
aewebe alsbald weiter, ergreift das übrige Brennholz , aber auch
das Konstruktionsholz des Hause» und sogar das Mauerwerk.
Das Brennholz wird weich und verliert seine Heizkraft . I»
Haus wuchert der Schwamm weiter und verbreitet einen pilzartt-
ven Geruch . Deshalb ist Vorsicht beim Einlegen von Bren»
Holz nötig . Man erkennt vom Schwamm ergriffenes Hotzan den feinen weißen Flecken an der Oberfläche oder bei au«»
Holz an dem Pilzgewebe, mit dem das Holz wie durch zottig«»
Wurzelwerk überzogen ist . Erkrankte « Holz ist auszusuchm
und sofort zu verbrennen.

MSkchs« vo« hr«1» . Zu einer Aachener Bank ka»
dikser Tage eine ärmlich Meldete Fra» »nd zeigte ela
zerknülltes Pap er vor . Ihr Sohu hätte es ihr einmeck
a»8 Amerika als Weihnachtsaescherkgesandt ; sie wisse nicht
was cs weit sei, doch wolle sie einmal fragen, ob sie etwas
dafür bekommen körne. Der Beamte sagte ihr, es sei ei»
Tausevddollaisckeft . der 160060 Mark wert sei. Zitternd
vor Frende «vd Schrecken kassierte das Mütterchen das
Geld ein nnd fragte ganz verwundert, was es für die AuS-
knnst sch«ldig sei.

8 Devsicher Mrtt . Von einer vorbildlich unerschrocke¬
nen Tat, die ebenso vo» großem persönlichen Mut, wievo»
seltenem , vaterländischen Empfinden ze»gt, weiß die . Saat"
in ihrer rcuesten Nummer z« berichten . A»k dem Kölner
Bahnhof wurde Anfang Dezember des Vorjahrs rin Kind,
das ein englischer Oberst an der Hand führte, vo» eine»
Hund auf die Schienen gestoßen , aber im letzten Augenblick
durch ein junges Mädchen mit Einsetzung des eigenen LebeuS
vor dem herannahende« Zug weggerifsen . Die kühne Ret¬
terin , die Lockrer des Hegemeisters Zanke ans Hucrtgen
bei Monschau in der Eifel , erhielt bald darauf eine Ein¬
ladung des englischen Obersten in dessen Dienstwohnung,
wo eine Kompagnie britischer Soldaten vor ihr präsentieren
mußte und sie einer Anzahl von Offizieren vorgestellt wurde.
Bei der darausfolgenden Tafel, zu der sie beigezogen wurde,
sollte sie einen besonderen Wunsch aussprechen, der ihr am
Herzen liege. Da bat sie, es möge ein Hoch auf den deut¬
schen Kaiser ausgebracht werden. Und so geschaht und
wiederum leisteten ihr beim Abschied die feindlichen Solda¬
ten die Ehrenbezeugung.
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Letzte Nachrichten.
WTB . Paris . 81 . April . Die drntsche Delegation

hat der Friedenskonferenz drei Noten rvgehen lasse».
Die erste Note ersucht um die Ermächtigung, den Bestand
der in der Uebereinkunst vom 8. August 1919 sür die neu¬
trale Zone zuzestandenen Truppen dahin abzuändern, daß
statt einer gewissen festen Anzahl Einheiten ein anderer To-
talbestand bewilligt wird. Weiter wird verlangt, daß in

Liesen Lruppenbeständen stttt zwei elf Batterie^ Artillerie
Inbegriffen werden . Mit der zweiten Note übermittelte die
deutsche Delegation der Friedenskonferenz ein Memorandum
des Kriegsministeriums, welches dahingeht, die Ermächtigung
zu erlangen, den Bestand der ständigen deutschen Armee
von 100000 Mann , wie der Friedensvertrag vorsteht, auf
800 000 Mann zu erhöhen . Dar Memorandum macht An¬
gaben über die Anzahl der Infanterie - nnd Kaoalleriedioi -
stonen, sowie über die Zahl der schweren Batterien und
Fliegergeschwader , die dar Kriegsministerium beizubehalten
wünscht . Die dritte Note übermittelt den Text der deutschen
Antwort an die interalliierte Kontrollkommisston bezüglich
der Auflösung der Einwohnerwehren. Ihr ist eine Abschrift
des Schreibens beigefüg :, mit welchem die deutschen Bundes-

Amtttche Bekanntmachungen.
RotstandS -Schrrhwar- n.

Im Laus der nächsten Woche kommen teils in den ein¬
schlägige» Schuhwarengeschäftendes Bezirks , teils durch die
Echultheißenämter folgende Notstandsschuhwaren an die min,
derbemittelte Bevölkerung gegen Berechtigungsscheine zum
Verkauf . Schnürstiefel Größe 36 42 zu Mk. 46 .— , Kinder¬
schnürstiefel Größe 35/36 , 37/30 , 31/35 zu Mark 33 . 50,
31.50, 35 .50, Herren-Schnürstiefel zu Mk. 57 .50, Damen-
Schnürstiefel zu Mark 50.50, Herren-RindboxÜiefel zu Mk.
33.50, Herrenstiefel Rtndleder zu Mk. 53 50, Boxc .-Kinder-
stiefel zu Mk/ 30 .— und Mk. 18.— je nach Größe.

Die Ausgabe der Berechtigungsscheine erfolgt durch die
Ortsbehörde. Das Eintreffen der Ware wird jeweils von
dm Gemeinden noch besonders bekannt gegeben. Es wurden
alle 38 Gemeinden bei der Verteilung berücksichtigt.

Nagold, den 33 . April 1930 . Oberamt : Münz.

Haudtverkskammerwahlen.
Die Anmeldungen nnd Mitgltederverzeichulffe der zur

Handwerkskammerwahlberechtigten gewsrblichenBereinigungen
find auf dem Oberamt

acht Tage lang
— vom Tag des Erscheinens der Zeitung an gerechnet —
zur öffentlichen Einsicht und Vorbringung von Einsprachen
öffentlich aufgelegt.

Nagold , den 31 . April 1930 . Oberamt : Münz.

Schafwäsche.
Die Polizeiorgane werden angesichts der stark auttreten-

den Maul - und Klauenseuche angewiesen , Schafherden , dir
zur Schafwäsche in den Bezirk kommen, gemäß Z 374 der
Min .-Verf. vom 11 . 7 . 1912, R . Bl . S . 431 zu kontrollie¬
re«, ob die Herde tierärztlich untersucht und sruchenfrei ist
und darüber eine Bescheinigung vorliegt.

Nagold, 30 . April 1930 . Oberamt : Münz.

GOO « GOO » OGWOLOODOG-

Statt Karte« !

Pfaffeustnbe —Beihinge ».

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

Verwandte, Freunde und Bekannte auf kommenden H
Samstag , de« 24 . April 1S2V D

d
in unsere Wirtschaft zu einem Glase Wein sekundlichst ^

z FriedrichSnb EWei-eWin «
G Sägewerksbesttzer Tochter des Karl Kübler G
D Sohn desf -GottliebGauß Sägewerksbesttzer V
G SägewerkSbesitzer Beihingen . G
L Pfaffenstube.

^
^

W Kirchgang »m V,l2 Uhr in Wrömbach.

§ » » » « « » « » » » » » » « « » « » »

Altensteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

Mer - lind
Hmd -Lcker

MW
empfiehlt zu billigsten Prersen

staaten aufgefordert wurden, dem Begehren der Entente um
Auflösung der Einwohnerwehren zu entsprechen.

WTB . Par » , 31 . April. Der Sonderoerichterstatter
des » Jntransigeant * berichtet aus San Remo, Benizelos
habe, von England und Italien unterstützt , bei der Auf¬
teilung der Türkei einen großen Teil erhalten . Griechenland
« erde die gesamte enropätsche Türkeimit Ausnahme der
Bannmeile von Konstantinopel zngesprochen.

WTB . Berlin , 31 . April . Der letzte Heimschaffungs¬
dampfer Nankai Maru mit Familien aus Japan und China
ist in Sabang angekommen und am 16 . April von dort nach
Port Said in See gegangen. Der Daarpser wird etwa vom
34 . Mai ab voraussichtlich in Hamburg erwartet.

WTB . Mailand , 31 . April . Ein Belgrader Telegramm
des Corriere della Sera meldet , daß die serbische Regternug
z»rückgetretensei.

WTB . Prag . 31 . April . Wie das . Prager Taqblatt'
erfährt , kann eine AuSliefern »g von Hölz zunächst nicht
erfolge«, weil sich Hölz, der bei seiner Verhaftung nach einer
von ihm verborgen gehaltenen Handgranate gegriffen hatte,
um sich der Verhaftung zu entziehen , vorerst wegen des
Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit vor den tschecho-
slooakischen Gerichten zu verantworten haben wird.

Handel und Verkehr.
— Auf der Frankfurter Fettauktion «m Mitt¬

woch zeigte sich ein weiteres Nachlassen der Kauflust . Mx.
Großviehhänte wurden 17 . 25 bis 18 . 75 Mk. erzielt, was
einen Abschlag von 40 Prozent bedeutet . Für Kalbfelle
lagen diesmal nur Gebote von 37 Mk . vor, Mitte Fe¬
bruar hatten sie mit Kopf 65 Mk . erzielt . Auf Roßhüate
wurden 500 bis 800 Mk . geboten, sie wurden drsh«A
zurückgezogen.

Mutmaßliches Wetter.
Ein Lufttvirbel im Nordwesteu, der in ösl- icher MH.

tung gegen Norwegen vordringt , läßt am Freitag mg»
Samstag vorübergehend aufheiterndes , aber auch mehr-
fach bedecktes und zu geringfügigen Niederschlägen ge-
neigtes , mäßig warmes Wetter erwarten.

Für die SchriftUitunz Verantwortlich : Ludwig Sank.
Druck und Verlag der W. Rtekerschen Buchdruckerel , Alieakelp ,

o<

i Znmweiler.
Alle

Georg

i

L von hier und Umgebung
K werden auf Freitag -
* Abend (Georgii) in das -
G Gasthaus z. Lamm L
* zu einem gemütlichen Bei- j

sammensein herzlich ein- x
geladen. j

Mehrere Georg . 8

Altensteig.
"

Sehr gutes, raff ., Helles
amerikanisches

Maschinen-

wird wieder in jeder Menge
abgegeben , auch Kannen
können hiezu leihweise über¬
laffen werden.

Lorenz Lnz jr.
Telefou Nr 46.

Zwerenberg
Habe s Stück leere

Menen-
Kaste«

2 Doppelbäuten und 1 Drei-
bäuten, altes württ . Maß
mit Rahmeneinsatz, noch sehr
gut erhalten, weil überzählig
preiswert zu verkaufen.

Talmon-Groß

8!
8 8

Pfalzgrafenweiler

Schaf-
Verkauf.

Noch zirka « —8 Stück
anSnah msgrobe

Mutterschafe
mit und ohne Lämmer

verkauft

Chr. Ratsch.

erfahren dursten, für die vielen
Kranzspenden , die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, sprechen wir unfern herzlichen Dank
aus.

DK tr«er»dw HinterMle«».Aichelberg.

StM,lr Eln guterhaltenes

sowie einige Meter andere-
Holz verkaufen

setzt dem Verkauf aus
die Tro . ds . Bl.Bolz SÄl. liefert geschmackvoll die

W . Rieker 'sche Bnchdr. Rentfchler

E " L88M18 S8ttvsred8üt8 LSlltz»VMolt A8ra8».

srsi
O «sucht wird zu baldigem

Eintritt ein ehrliches

Milche»
das schon gedient hat nach
Eßlingen.

Näheres bei
Karl Hentzler fen.

Eisenwarenhandlung ,
Alteusteig.

Mnen ordentlichen

Knecht
für Landwirtschaft sucht

wer ? sagt die Exp . d . Bl.

Ein schönes, jähriges

TurnMill MHetz

samt Jungem verkauft
Johannes Schlecht

Renweiler

Mett-
VM -WW
Bodenöl «.
Bamnwachs

empfiehlt

Aosttie
Msfteis . L.

I Telese« 41 . I

G «L Heil!
Am Sonntag , den SS . ds . Mts . unternimmt der

Verein seine

Frühjahrswanderung
über Schildmühle usw. nach SiuemerSseld . Hiezu ünd
die Mitglieder mit Angehörigen, sowie Freunde der Sache
herzlich eingeladen.
sM " Abmarsch präziS S Uhr vom Lokal .

"WI
^ f Der Vorstand.

Berneck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme, welche wir bei dem
Hinscheiden meiner lieben , treu¬
besorgten Frau , unserer unver¬
geßlichen Schwester, Groß - und
Schwiegermutter und Tante

Ern Moria Krasst

Spielberg
Verkaufe ein schönes , 8

Monate altes
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